
so . Achhrs«»».
Erscheint täglich

-mit Ausnahme de«
Ton», und Festtage.

»reis vierteljährlich
hier1 mit Träger»
iohn1.20̂ .tm« ezirN«

und io irm-Vertehr
1.L8 im übrigen
Württemberg1.M
MonatSabounemenLS

-rach Verhältnis.

Irr GeselMter
Ms-MLiW-M fik teil Stmiiilts-SM ÜWld

Wv. HÄ. W*. SK.

« «ft«, - »480.
»nzeigen-Gebühr

s. d<Ispakt. Zeile ««<
grwöhnl, Schrift vder
deren Raum bei 1»ni

Einrückung 10
bei « ehrmaligr»

entsprechend Rabatt,
«it dem

Plaudrrstübche»
und

Gchwäb. Landwirt.

M 143

BezugSeinladung.
Mit der« erste» Juli 1906 tritt

,-Aev KeseKschclftev"
in das 3. Qaartal des 80. Jahrgangs ein.

, Der Gesellschafter mit dem Naterhaltuugsblatt
„Da- Plaatzerstübche«" und der Beilage „Schwä¬
bischer Lembwirt" kostet bei jedem Postamti« Bezirks-
und 10 diu Vrrkchr

1 Mark S5 Pfennig
im übrigen Württemberg

1 Mark 35 Pfennig vierteljährlich
für Nagold «il Trägerlohn 120 Ml .» ohne Träger»
lohn1 Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafter- umfaßt in
Stadt, Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder aus allen
Ständen. Es finden daher auch« »zeige« in unserem
Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherigen Leser«« ak-baldige
Erneuerung des Abonnements, damit dir Zusendung drS
Blattes beim Quartalwechsel keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Auch die neuen Abonnements werden sch»« jetzt
von der Post««genommen. Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und LauLpostbote entgegen.

Amtliches.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle.

La«tzesa«Sstell«»g v»« L-hrli»g- arbeite» 1S0«.
Die diesjährige Landesausstellung von LehrlingSar«

beiten findet tu den Vorhallen des LaudeSgeverbeWNsrumS
in Stuttgart statt. Die Ausstellung ist von Donnerstag
den 14. Juni d. I . «d iu den gewöhnliche« Besuchrstunde»
des Museums(Werktags von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von
11 bis 1 Uhr) jedermann unentgeltlich zugänglich. Sie
wird voraussichtlich bis Sonntag den8. Juli d. I . ein»
schließlich dauern.

Die Lehrlinge, die Arbeiten zu der Ausstellung geliefert
haben, deren Ledrmeister sowie die Mitglieder der Gesellen-
prüfnugsausschüffe(Meister und Gesellen) genießen aus den
K. Würtk. StaatSrtsenbahuen eine Fahrpreisermäßigung,
bezüglich bereu folgende nähere Bestimmungen gelten:

1. An die genannten Lehrlinge, Lehrmeister und Mitglieder
der Grsellknprüfllugsausschüsse werden zum Besuch der
Ausstellungi« Biuuerr verkehr derK. Wörtt. Staats»
ekseuöahneu auf Grund besonderer Ausweise währeud
der Dauer der Ausstellung etnsache PrrsoueuzugSsahr-
karteu III. Klaffe nach Stuttgart auSgegebeo. Diese

Von Kaiser Friedrich,
dessen Todestag letzten Freitag wieder die Erinnerung an
den Unvergeßlichen wachset, erzählen mehrere Zuschriften
des Berl. Lsk.-Anz. kleine, liebenswürdige Züge. Es
war — so schreibt ein der Hofküche angrhöriger Leser—
l« Jahre 1885. Ich diente damals als Vierjährig-Frei¬
williger im Regiment der GardrSvukorps iu Charlottenbrrrg.
Met» Lehrmeister ließ« ich oft in die Hoftüche rufen zur
Hilfeleistung, wenn bei dm dort residierenden ErLprinzlich
Melmrrgeuschen Herrschaften größere Diners gegeben wurden.
I « Februar obengenannten JahnS wurde ich auch nach
der HsfküÄe zur Hilfeleistung beordert. Der Kronprinz
hatte sich bei den erbpriuzlichev Herrschaften eiugekadm. Ich
wurde zur Zeit des Diners, nachmittags5 Uhr, im An»
rkchteraurn vor de« Speisesaal, von«eine« Lehrmeister an
den Wärmschreuk postiert, iu welchem die Speise» auf den
S üfleln vor dem Abkühlen bewahrt wurden. Gleichzeitig
«it wir waren auch vier Kameraden kommandiert, die die
angertchtkten Speisen, welche in Körbe gesetzt wurden, nach
de« Anrichteranm zu tragen hatten. Das Diner hatte be-
gounev, die Musik spielte, da kam der Haushofmeister uud
gab deu vier GardedukorpS ein Flasche Weißwein, au welche
sie sich nuv heranmachten. Da Gläser nicht zu haben waren,
so setzten sie die Flasche abwechselnd so au deu Mund. Da
— auf einmal geht die Tür auf, als der eine gerade der
Flasche ein paar kräftige Züge evtnimmt. Uud wer war
der große Herr in Geueralsuuifor« ? Der Kronprinz! Der

Hlagotd, Ireitag den 22. Juni

berechtigen zur taxfreie«Rückfahrt ianerhald drei Tage»,
wenn dte Fahrkarte» (auf der Rückseite) vor de» Au»
tritt der Rückfahrt«it de« Ausstellungsstempel der»
sehen worden find.

Die AnSwttse find bei der Fahrkarteulösung di«
Schalterbeamten behufs der Abstempelung vorzuzeigeo.

3. Ausgeschloffenvonder geuauuteu Bergüutztgung bleiben
die Stationen, welche weniger als 20 km vom Aus¬
stellungsort entfernt find, sonach alle einfachen Fahr¬
karten III. Klaffe deren Preis weniger als 70H be¬
trägt.

3. Bei Benützung von Schnellzügen find Schnellzugs-
zuschlagskarten— je für die Hin- uud Rückfahrt—
zum vollen Preise za lösen.

4. Die Ausweise können unmittelbar vom Sekretariat der
Zentralstelle für Gewerbe und Haudel bezogen werden.

Außerdem find die Vorstände der gewerblichen Ber¬
einigungen befugt, solche Ausweise für dirjenigm Lehr¬
linge, deren Ausstellungsstücke durch ihre Vermittlung
eingefaudt worden find, sowie für deren Lehrmeister
abzugebeu.

Die Vorsitzenden der GesellenprüfuugSauSschüffe
ferner find ermächtigt, die Ausweise für dir Mitglieder
der betreffenden Prüfungsausschüsse, für die auSstrlleu»
deu Prüfltuge uud für bereu Lehrmeister auSzufertigeu.

5. Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in dem Aus¬
weis vor Lösung der Fahrkarte eiuzutrageu.

6. Der Ausweis ist behufs Abstempelung der Fahrkarte
in der Ausstellung einem Ansseher vorzuzetgeu uud
abzugebeu.

Die Herren Vorstände der gewerblichen Vereinigungen
und die Herren Vorsitzenden der GeselleuprüsuugsauSschüffe
machen wir auf dis Ziffer4 oben besonders aufmerksam.
Verwendet werden dürfen nur dte von nuferem Sekretariat
erhältlichen Ausweise. Die Herren Vorstände usw. haben
dir Namen der AnSstellrmgSbesuchrr iu die Ausweise selbst
eiuzutragen und diese zu unterzeichnen. Wir ersuchen die
Herren Vorstände dringend, vor Abgabe eines Ausweises
genau zu prüfen, ob der Nachsnchevde za des Personen ge¬
hört, denen nach Absatz2 oben ein Anspruch aus Fahrpreis¬
ermäßigung zusteht.

Stuttgart, den2. Juni 1906.
Mssthaf.

Bon dem Fürsten v. Waldbnrg -Zeil ist auf die Kaplaneistellr
Bollmaringen , Dekanats Horb, der Kaptaneiverweser Reinhold Glück
daselbst palronatisch ernannt worden.

Rumänien uud Griechenland.
Man schreibt der Dfztg. aus Brrlm:
_Daß Griechen und Bulgaren sich iu Mazedonien gegen¬

seitig abschlachte», ist eine alte Geschichte. Beide Staaten
find laudhMgrig. beide möchten deu Nachweis liefern, daß
Mazedonien ihnen zukommt. Die Griechen unterhalten so¬
gar iu Berlin etuen Offiziosus, deu Dr. CleackheS Nico-
lakdes, der der westeuropäischen Presse zu beweisen hat, daß
alle Kultur auf der Batkauhalbinsel griechisch uud daß die

hohe Herr sagte tm Vorbeigehen zu den natürlich stramm
stehenden vier Recken: . Ich habe nichts gesehen", und
winkte freundlich mit der rechten Hand. Der Schreck
der .vier" war kein kleiner, uud nun dazu der Ge¬
danke: »Was kann uns nun passieren? Doch bald
sollten sie aus alle« Zweifel heraus sein. Der Kron¬
prinz, der sich wohl die Hände gewaschen hatte, kam
bald zurück uud schritt aus die vier Gardisten zu.
.Wie hrißt do, mein Sohn?* fragte er deu ersten und
daun auch dk anderen. Nachdem der Kronprinz sich wieder
zum Seisesaal gewandt hatte, blieb er bei dei dem ersten,
der eku LandwirtschaftSivsprktori« Zivilleben war, stehen
und fragte ihn: . Na, hat eS gut geschmeckt?" . ZuBefehl,
Kaiserliche Hoheit!" war die herzhafte Antwort. Dann
grüßte der Kronprinz lächelnd, ging iu den Saal uud hatte
die vier Gardereiter aus ihrer peinlichen Verlegenheit erlöst.
—Ein anderer Leser schildert die herzliche Zuneigung Kaiser
Friedrichs zu der Kiuderwelt. Sie zeigte sich ganz be¬
sonders in der Schwimmanstalt zu Potsdam. So oft er
als Kronprinz iu seiner Vaterstadt weilte, war er ein regel-
mäßiger Besucher der Badeanstalt. Dir Knaben, die bereits
die Zeit wußten, da er zu kommen pflegte, erwarteten ihn
dann gewöhnlich in der Großen Ftscherstraße, stellten sich
dort iu Reih und Glied auf uud « achten ihm gsuz vor-
schriftSmäßkg ein Honneur. Dem Krouprivzeu« achte dieser
drollige Aufzug jedesmal großen Spaß, uud er davkte,
indem er lachend ihre Honneurs erwiderte. Drinnen aber,
iu der Badeanstalt, entwickelte sich nun bald ein fröhliches
Leben. Ein Schwimmmeister mußte einen großen Balken
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Butgaren ganz fteche Patrone seien. AVer die deutschen
Sympathieeu find nicht»ehr so leicht, wie zur Zeit von
Müllers Griecheuliederu, zu erwerben; deutsche Levautereiseude
wisse«, daß die größten Gauner im nahen Orient Grieche«
find, allerdings fast erreicht von deu Armeniern. Unser»
Teilnahme hört aber völlig auf, wenn nicht nur die Bul¬
garen. sondern auch die durchaus friedlichen Kutzowalacheu,
ein Bruderstam« der Rumänien tu Mazedonien, unter heim¬
tückischen Ueberfälleu griechischer Bauden zu leiden haben.
Uud das Königreich Rumänien setzt sich«it volle« Recht
zur Wehr.

Beschwerden tu Athen helfen nichts. Mau träumt dort
davon, daß Griechenland einst au der Spitze aller Mittel-
meermächte stehen uud, wenn auch nicht da« Mazedoaie«
Alexanders des Großen, so doch daZ Byzanz Konstantins
wieverherstellen werde. Solche Hoffnungen Hot Schreiber
dieses aus dem Mund politisierender Offiziere wiederholt
gehört. Zu einer derartigen Rolle fehlt aber de« modernen
Griechentum geradezu alles, die kulturelle Ueberlrgeuheit,
die militärische Ausbildung, die moralische Kraft. Die ge¬
sundeste Nation auf der Lalkauhalbinsel ist dte der Ru¬
mäne» und selbst die Türken überrage» ihre Seguer von
1897 au innerlicher Tüchtigkeit; bei DhomokoS iu Lheffa-
locken war die Weltgeschichte wirklich das Weltgericht.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Rumänien uud Griechenland, der jetzt sogar tu der Ab¬
berufung der Konsuln zu« Ausdruck gekommen ist, wird
nicht gleich einen Krieg zur Folge haben, aber die Lage ln
Mazedonien selbst noch verschärfen. I « übrigen bekämpft
»an sich mit wirtschaftlichen Maßnahmen: Rumänien hat
ein Dutzend griechischer Notablen, diei« Land reich gewor¬
den waren, ausgewiesen, uud eisen solchen exorbitanten Zoll¬
tarif gegen Griechenland aufgestellt, daß der Haudel von
dorther völlig unterbunden wird. Die Männer von Athen
werden die Folgen bald spüren. Uud auf ihrer Seite haben
fie niemand. cwß?r den Engländern, dte au jeder Balkmr-
Wirrnis Jntereffe habe».

Die Sympathien der deutschen amtlichen Kreise neige»
sich durchaus der rumänischen Auffassung der Lage zu.
Dynastische Beziehungen spielen dabei keine Rolle, iu Buka¬
rest ist ein Hoheuzoller König, in Athen aber unseres Kaisers
Schwester Kronprinzessin. Auch der Umstand, daß Rumänien
für gewisse Eventualitäten« it de« Dreibund allerlei mili¬
tärische Abmachungen getroffen hat, beeinflußt hier nicht das
Urteil. Sondern ma« erkennt klar, wer der Störenfried
auf der Balkonhalbiusel ist: Bulgare« und Griechen. Dt«
Serben in „Altserbicu" Lun nur ganz bescheiden mit und
die rumänischen Kutzowalacheu krümmen überhaupt uiemand
ein Härchen.

UokittlH- Hleberflcht.
Der Kaiser hat der de«tsche» La»vwirtsch«ftD-

-efellfchast ans ei« HnldiguugStelegram« die folgende
Antwort gegeben: Der Hauptversammlungder deutsche«
Laudwirtschaftsgesellschast danke ich für deu mir übersandten
HuldiguugSgruß. Es hat mich gefreut, die großen Fort¬
i« Wasser nmherzteheu. In seiner Mitte faß der Kron¬
prinz, rechts und links von ihm eine Schar lachender uud
jauchzender Knaben. Der Kronprinz versuchte nun durch
fortwährendes Drehen uud Wenden des Balken die Knaben
heruutrrzuwersku, die wie Frösche« it Behendigkeit immer
wieder die oberste Seite deS Balken zu gewinnen suchte».
Entfiel ihm iu der Hitze des Gefechts die Badekappe, so
riffm sich die Juugeu förmlich darum, uud er bekam sie
wohl schwerlich wieder. Oftmals konnte«au die herrliche
Gestalt des KöuigsohueS auch sehen, wie er irgend einen
kleinen Burschen aus feiner nächsten Nähr mit kräftigen
Armen ergriff, ihn unter seinen Bademantel steckte und dann
«it ihm unter de» Jubel der übrigen unter das Wasser
tauchte. Trieben eSt« daun aber die Jungen zu arg, so
daß er sich ihrer nicht« ehr erwehren konnte, so tauchte er
mitten unter de« dichtesten Knäuel der Knaben unter Waffe»
uud kommandierte gleich darauf, au einer anderen Stelle
wieder emportaucheud: „Na, jetzt ruhig im Gliede, JuugeuSl
Hecke tu ich nicht mehr mit." Aehuliche Scherze machte er
bei« Boden mit den Uuteroffizierschülern, denen er Geld-
münzev und allerlei Gegenstände ins Wasser warf, wonach
sie tauchen mußten. Wasserscheuen Soldaten ging eS dabei
gewöhnlich schlecht, uud er hat manchen von dieser unan¬
genehmen Schwäche geheilt.

Gute AuSrede . »Aber, mein Herr , Sie haben mich kaum
kennen gelernt und pumpen mich schon an !- — „Ach, Sie sehen
halt meinem guten Onkel gar so ähnlich!



schritt« auf de» Gebiet landwirtschaftlicher Arbeit durcheigenen»ugeuschetn kennen zu lernen und wüvsche ich dm
aaSstelleadeu Unternehmern von Herzen gute» Erfolg zur
Freude der deutsche» Landwirtschaft und der«it ihr ver¬bündeten Industrie.*

Der Bnnve- rnt überwies die Vorlage, betreffendein Abko»«en mit dm Niederlanden vom 18. Mai d. I.
über dm Verkehr mit Lrauutwetu au der deutsch-nieder¬
ländischen Grenze, und den Entwurf einer Bestimmung wegen
Abänderung derZ ffer II der Bekauntmachnug vom 27. Mai
1903 betreffend die Beschäftigung von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern in Walz- und Hammerwerken, den
zuständigen Ausschüssen.

I » prr badische» zweite» K«« « er find heftigeReden gegen die geplante Eiseubahn-Tarifresorm gehaltenworden. ES wurdeu. a. gesagt, die Reform bedeute eine
Aufgabe der Selbständigkeil der badischen Bahn, vernichte
deu Gedanken einer RetchSeisenbahu und verletze die Reichs-Verfassung, die eine Verbilligung, aber nicht eine Verteuer¬ung and eine Verschlechterung des Verkehrs durch Ver¬nichtung des jetzigen SchrellzugSverkehrS erstrebe. Der
Minister verteidigte die Resor», auch das Aufgebeu desKttometerheftS, das eine Bevorzugung der Bemitteltendarstelle.

Die bayrische Abse»rd»ete»ka« « e» beriet über
die NachtragSsorderuugvon 1 Million für Gruuder-
werbuogeu zur Errichtung von Umschlagavlageu bei Aschaffen¬
burg aus Anlaß der Fortsetzung der Maiukanalisatiov. Abg.v. Vollmar(Soz,) tadelte, daß der Staatsvertrag, betr.
Fortsetzung der Maiukaualtsatio», de« Landtag noch nicht
vorgelegt worden sei. Mau könne deshalb einem Ankauf
noch nicht zusttmmw. Durch Abgaben auf de» Rhein und
Main erhalte Preußen die GäterverkehrSevtwkckluvg in dieHand. Minister des Innern Graf Feilitzsch erklärte, Preußen
habe sich gegen Bayern sehr baudesfreaudUch erwiesen, «au
müsse das dankbar anerkennen. Der Hafenbau werde hiuauS-geschobrv, bis die Frage der Schiffahrtsabgabeu definitiv
geregelt sei. Die Frage der Schiffahrtsabgabeu sei noch
nicht brennend. Der Staatsvertrag könne ror der Statist«
kation nicht vorgelegt werden. Die Vorlage sei dringlich,
weil das Vorkaufsrecht mit de« 1. Juli ende. Segen dieVorlage erklärten sich die Mitglieder der wirtschaftlichenBereinigung, dafür Liberale und Zentrum. Die Annahme
erfolgte mit 77 gegen 43 Stimmen.

Mit veraltete» schattifche» Gesetze» ist i«e»glische» U»terh«»<.kürzltch aufgeräumt worden. Die
jetzt aufgehobenen Gesetze, die aus der Zeit der Selbständig¬
keit Schottlands stammen, find sehr bezeichnend für die da¬
maligen Beziehungen zwischen Schottland und England.So spricht das eine von „den Engländern und anderenRäubern*. Ein andere» Gesetz trifft die Bestimmung, daß
kein Engländer in Schottland vom Staat oder deu Ge¬
meinden bedieustet werden dürfe und überhaupt keine öffent¬
liche Stellung bekleiden könne. Eins der Gesetze bestimmt,daß kein schottisches Gericht einen Schotten zur Zahlung
seiner Schuld an einen Engländer verurteilen und ver¬halten dürfe.

Der türkisch-persische Gre»zk,»flikt verschärft
stch dou Tag zu Tag. Der ume Grenzkemmandaut Zekt-
Pascha erhielt deu Befehl, in nichts uachzugebev und die
Garnisonen nirgends zurückzuzieheu. — Eine aus 30 Manu
bestehende griechische Bande überschritt die türkische Grenze.Der türkische Gesandte tu Athen ist beauftragt worden,
ernste Vorstellungen zu erheben ein Telegramm des Walt
von UeLküb meldet, daß in eine« Dorf in der Kaza Beraue
ein Sergeant und drei Gendarmen, angeblich auf Austifte«der« ontruegrinischeu Regierung von Christen getötet wordenseien.

Zwischen de« Präsident«» R»»fevett «»dde« Vl«»sch»ß de» Reprüfeninnlenhnnfe» ist in
Sachen der Fleischdeschauvorlage eine Einigung dahin zu-
stavd gekommen, daß das Gesetz eine jährliche RegieruugS-auSgabe von drei Millionen Dollar für die Koke« der
Fleischbeschau Vorsicht, während die Versaut firmen nicht»
zu diesen Kosten beitragen.

Die Z«l« Hobe« ei« VorratSloger südlich»»« M«p«»l» ««gegriffen, wobei von dem dortigen
Personal ein Manu getötet uud zwei verwundet wurden.
Ferner haben dle Aufständischen in der Nähe von Otlmati,
sieben Meilen von Mapaulo, einen Wageuzug angegriffenuud weggeuommeu. Von deu Begleitmannschaften ist einRaun vermundet worden, ein anderer wird vermißt.

De» Besuch de« de«tsche« Redakteurei» England.
L»»da», 19. Juni. Der»Auglo-Germav Courier*

bringt Einzelheiten über deu Besuch deutscher Redak¬teure in England . König Eduard gab Befehl, die Be¬
sucher in Windsor zu empfangen. Der Köolg wird selbst
nicht in Windsor anwesend sein, weil schon Befehl für deu
Umzug de» Hofes gegeben war. Im Schloß findet ein
Frühstück statt, nach welche« die Reisenden durch dir Park¬
anlagen fahren werden. »Niemals zuvor io der britischenGeschichte*, schreibt das Blatt, »ist Journalisten eine so
hervorragende Ehrung vou königlicher Seite zu teil gewor¬den. Das Gros britischer Journalisten ist niemals»it so
huldreicher Gastlichkeiti« Schloß Windsor empfaugeu wor¬den*. — In Southampton wird am 30. -er Bürgermeister
die Gäste begrüßen, worauf sie die Dockaulageu besichtigen.Daran schließt fich ein Frühstück, das der Vorsitzende der
London and South Western Railway, Sir Charles Scattergibt. In London findet am ersten Abend eine Sondervor¬
stellung in HiS Majefiy'S Thearre vud dann Abendessen
im Theater statt. Für den 31. schließt fich an den Besuch
im Parlament ein solcher ans der deutschen Botschaft. DaS

Abendessen am 22. tu der österreichischen Ausstellung veran¬
staltet da» Institute of Journalistik. Der Aut fing nach Strat-
ford on Avon, der SsburtSstadt Shakespeares, findet am28., der Besuchi« Windsor am 25. statt. Am 24. werden
die Besucher unter Führung Lord AvebmyS da» naturhi-
storische Museum besuchen und abends Gäste vou Herr»MoscheleS, Sohn des brkaauteu Klavierkomposisteu, sein.
Am 35. abends veraastalteu der»Auglo-Grrmau Courier*uud die»Review of RewtewS* ein Mahl aus der Terrassedes Castle Hotels in Hamplou Court. Am 26. nehmen
die Besucher nach einem Frühstück beim Lord-Mayor vou
London deu Tee in der Gemäldegalerie des Herrn AlfredBeit; am 37. ist ein Garteuempfaug bei HerrnL. v. Ban¬sen, dem Enkel des preuß. Gesandten am britischen Hose,vorgesehen, am 28. ein Aut fing auf der Themse nach Green¬wich, wozu die Einladung vou der »Daily News* ergeht.Mit einem Abendessen bet Alfred de Rothschild schließt dasProgramm.

Tanthampta», 20. Juni. Die Vertreter der deut¬
schen Presse find vormittags hier eingrlrrsseu uud herzlich
begrüßt worden. Der Bürgermeister gab der HoffnungAusdruck, daß der Austausch vou Höflichkeiten zwischen derdeutsche»uud der englischen Presse gute uud bleibende Früchte
tragen werde. Der Präsident der Handelskammer sprach
die Hoffnung aus, daß die Gäste in ihrer Heimat berichten
würden über den innigen Wunsch des englischen Volkes,«it Deutschland ln Frieden und Freundschaft zu leben.Dr. Barth uud Fitzer dankten für den Empfang. Um3
Uhr setzten die Vertreter der deutschen Presse die Reise nachLondon fort.

L»»d>«, 21. Juni. Die Vertreter der dentschen Presse
besichtigten heute die Westmiuisterabtet unter Führung des
Dechanten und brachten dann die Häuser der Parlamenteuud andere Sehenswürdigkeiten, daiuvter die Westmiuister-halle. Sodann nahmeu fie in Gesellschaft des Präsidenten
der Handelskammer, Lloyd George, uud des Unterstaats-stketärS Churchill, sowie mehrerer UnterhauSmitgliedrr das
Frühstück ein. Die Redakteure warm sodau« bei« Kriegs-
minister Haldane zu« Lee und verweilten auf der Terrasse
des Parlaments vor Beginn der Sitzung.L»»P»n, 31. Jnut. Heute nachmittag worden die
dentschen Pressevertreter vom deutschen Botschafter empfangen.

Tages -Meuigkeiten.
Au» Gtadt Md Land.

Naaold, 22. Juni.
Sitznng per Hilfsko« i1eeD. Nachdem die um¬

fangreichen Erhebungen zur Gewinnung eines UeberblickS
über die bei Bestimmung der Art «ud des Maße» der dm
hilfsbedürftigen Verunglücktenz« gewährenden Unterstützungin Betracht kommenden Verhältnisse zu einem vorläufigen
Abschluß gebracht find, hat der HilsKvereiu am Dienstag
über eine Reihe von Grundsätzen für die Verteilung der ein-
gegangenen Liebesgaben, welche bis jetzt die Summe von
rund 126 000 betragen, fich schlüssig gemacht. ES wurde
davon auSgegaugev, daß für alle in hilfsbedürftiger Lage
befindlichen Verletzten brzw. Hinterbliebene« von Verstor¬benen, soferne fie nicht Anspruch au eine Kraukeukaffe oder
BerflchttuugSgesellschaft haben, die Kosten der Hetlbe-haodluug (Krankenhaus-, Arzt- uud Apothekerkostev) iu
vollem Umsaug aus denHtlsSverein zu übernehme«sind. Daneben wurde denselben zunächst für die Zeitbis zu« 6. Juli IS., au welchem Tage die Uofall-
reuten iu Kraft treten werdeu, eiue ihren persöultcheu Ver-
hältuissm entsprechmde Unterstützung gewährt und zur Aus-
bezahluog angewiesen. Sobald endgültig sestgestellt sei«wird, in welche« Umfang die Einzelnen aus Srnud der
ArbrtterverflchernogSgesetzeoder privater Versicherungen in
den Genuß vou Renten eiutreten, wird darüber Entscheidung
getroffen werdeu, welche weitrrgrheuden Unterstützungen den¬
selben aus Mitteln des HilfSvereiuS zu teil werden sollen,um fie auf die ganze Dauer ihrer Erwerbsunfähigkeitbezw. Erwrrbübeschräukuug gegen Not sicher zu stellen. Da
diese HilsSbedürstigkeit bei nicht wenigen jahrelang, bet ein¬
zelnen auch lebenslänglich auhalten wird, so find gerade für
diese Fälle große Summen bereit zu halten, weshalb die
oben geuauuten vorläufige Unterstützung stch iu etwas be¬
scheideneren Grenzen bewegen mußte.

Pastsache. Bo« 1. Juli au wird von deu Post-austaltena) bei dm iu der Fraukenwährung auSzustelleudm
Postanweisungen nach fremde» Ländern(Belgien, Brasilien,
Frankreich usw.) das Umwandlungs-Verhältnis vou 100Franken — 81 Mk. 40 Pf., d) bet Postanweisungen
nach Rumänien daS UmwaudlvvtzS-BerhälluiS vou 100 Lei— 81 Mk. 40 Pf. und e) bei Postanweisungen nachGroßbritannien, den britischen Kolonien(mit Ausnahme vouCauada, Hongkong und Malta), «ach dm britischen Poft-
austolteu tu fremden Ländern(mit Ausnahme vou China)
uud nach Portugtrfisch-Judim daS Umwandlungs-Verhältnis
von 10 Pfund Sterling — 205 Mk. zugrunde gelegt.

Pf «lzgrafe«weiler, 18. Juni. Der Neubau unserer
Kirche schrmet rüstig vorwärts. Der eine Teil »it demLm« ist vorerst noch stehen gelassen uud durch einen
Bretterverschlag abgegreuzt. In diese« Ran« findet der
Gottesdienst statt. Für den Geistlichen erwächst dir Mühe,
zweimal nacheinander Predigt zu halten, da nur die Hälfte
der Gemeinde hier Platz hat. Der östliche Teil « it dem
Chor ist im Backstriubau so weit, daß bald die Zimmer¬
arbeit beginnen kann. Es ist zu hoffen, daß diese östliche
Hälfte bis zumH.rbst so gefördert wird, daß im Winteruud während drS Umbaus des westlichen Stücks hier Gottes¬
dienst gehalten werde« kann. Die Vollendung des Ganzensolli« Herbst 1907 erfolgen. St.-A.

r. Tübingen, 21. Juni. Ja vergangener Nacht hat
fich iu seiner Wohnung ein L2jähriger Student namens
Hahn iu der Aufregung über eines auSzntragmdm Ehren¬
handel durch elueu Schuß iu den Kopf entleibt.

r. Tübingen, 21. Just. Der italienische Vorarbeiter,
der Tübingen am SamStag verlassen hat, soll nach einer
Mitteilung seiner Frau gänzlich mittellos abgereist sein und
zwar schon vor der Empfangnahme des Arbeitslohns für
die ihm unterstellten Mitarbeiter.

Stuttgart, 22. Juni. Der König beging gestern
deu Gedenktag seines vor 40 Jahren erfolgten Eintritts iu
die Armee. Er trat am 21. Juni 1866 als Leutnant beim3. Reiterregiment, de« jetzigen Ulanenregiment Nr. 20 ein,uud« achte deu Feldzug vou 1866i« Hauptquartier derwältt. Division mit. 1869 wurde er zu« 1.prrvß.Garde-
Regiment zu Fuß kommandiert uud trat später iu dasSarde-Husareu-Regiment über, dessen Kommandeur er wurde.
Deo Feldzug gegen Frankreich« achte er im Hauptquartierder 3. Armee mit. 1875 erfolgte sein Rücktritt tu daswürtt. Armeekorps.

Stuttgart. DaS Präsidium des unter de« Protektorat
Seiner Majestät des Königs stehenden Württembergifche«Artegerbnnbes hat iu diesen Tagen seinen 29. Beschäfts-
und Rechenschaftsberichtüber daS Jahr 1905 heraus gegeben.
Nach demselben hatten fich auchi« abgelaufeues Jahr
wieder der Bund sowohl wie bissen Vereine einer erheblichen
Zunahme au Mitgliedern zu erfreuen. Neu ausgenommenwurden 25 Eiuzelmitglieder und 31 Vereine mit 1225Mitgliedern; bei den Vereinen entstand ein Zuwachs von
3010 Mitgliedern und eS betrug die Gesamtstärke des Bundes
am Schloß des JahreS 1905: 8 Ehrenmitglieder, 372
Eiuzelmitglieder uud 1738 Bundesvereiue mit 96 008 Mit¬gliedern, worunter 15 704 FeldzugSteiluehmer. Das Buudes-
vermögen hat im Berichtsjahr um rund 11930 Ange¬
nommen und beträgt uunmkhr 464 090 Diese Vermögens-
Vermehrung verdankt der Bund neben deu reichen Gaben
Seiner Majestät des Königs, Ihrer Majestät der' Königin
uud der übrigen Mitglieder des Königlichen Hauses, sowieneben den Beiträgen der BuudeSmitglieder zahlreichen
soustigeu Zuwendungen, von welchen hier nur die Gaben
sämtlicher AmtSkorporalioneu des Landes mit 3205̂ uud
die durch Kircheuopser aufgebrachten Spenden der evange¬
lischen und katholischen Kirchen StnttgartS uud vou zahlreichenLandgemeinden»it zusammen 566 sowie die Legate
der verstorbenen Mitglieder Generald. I . von WoelkeruExz. uud̂Geh. Kommerzienrat vr . vou Siegle Erwähnung
finden mögen. Die Kriegerzeituog hat ein Erträgnis von3000 abgeworfeu. Au Unterstützungen wurden vom
Bunde au 1936 Kameraden und 651 Witwen uud Waisen
von solchen 51205 ^t, von dev Bundesvereiue» uud Be-zirkSverbäuden, deren Bermöaen an Kapitalien uud Grund¬
besitz 1082123 uud au Inventar 552644^ beträgt,
wurden au Sterbegeldern uud Beerdigungskosten 180 789^auSbezahlt. I « gameo wurde hiernach an Unterstützungen
der hohe Betrag vou 231994 aufgeweodet. DaS Bundes-blatt, die Württembergifche Kriegerzeituog, welche wöchentlich
einmal im W. Kohlhammerscheu Verlag in Stuttgart in
einer Auslage 41000 Exemplare» erscheint, wird überall
gerne gelesen und erfreut fich allgemeiner Beliebtheit. Sie
kann auch vou Nichtmitglirder» des Bundes durch die Post
oder durch einen der zahlreichen Agenten bezogen werden.Der zugunsten der Uvterstützuugskaffeudes Bundes eiuge-föhrte Vertrieb vou Kciegerpostkarteu hat bisher einen
erfreulichen Aufschwung genommen, der jedoch noch stelgeruugS-
fähig ist, weshalb hierauf:besonders hingewieseu wird. Am
Schluß des Geschäftsberichts ist auch daS Württembergifche
freiwillige SanitätSkörpS erwähnt, welches insgesamt 20Kolonnen«it 1108 Manu zählt. Besonderes Jatereffe
verdient wieder die de» Rechenschaftsbericht betgegrbeneStatistik, welcher vorstehend enthaltene Zahlen entnommenfind. Dieselbe hat ein sehr reiches Zahlenmaterial übersichtlich
zusammeugetrageu und enthält alles Wissenswerte vomBonde, deu einzelnen Beztrksverbäuden uud deu BuudeS-vereiueu.

Stnttgart, 21. Juni. In der nächsten Woche wird
eine Deukschrift der Etsendahuverwuttnug zur Per-souentarisrefor« erwartet, in welcher de« Vernehmen
nach die Einführung einer vierten Wageuklasse mit dem
Zweipseuuigtaris vorgeschlagen wird. Da? Zentrum hat
seinen bereits« itgetettten Antrag betr. die Einführung etnerWageuklasse»it eiue« Kilometerpreis vou 2 Pfg. vom1. August dieses JahreS ab dahin berichtigt, daß der Fahr¬
preis der dritten Wagenklaffe in deu Personen-und Eilzügeuder württembergischen Staatseiseubahneu aus 2 Pfg. für
deu Kilometer festgesetzt werden soll.

r. Stnttgart , 20. Juni. Die organisierten Glpser-
geselleu habenm einer heute abend im GewerkschaftShauS
stattgehabten Versammlung mit 358 gegen 36 Stimmen be¬schlossen, morgen Donnerstag in deu AuSstand zu treten,
nachdem die Gipsermeister die an ste gestellten Forderungen
abgelehut haben. In Betracht kommen etwa 450—500Arbeiter. Die AuSßävdigeu verlangen Festsetzung eines
Stvndenlohns von 60 bezw. 70 -H, Zuschläge für Nacht-
oud Sountagsarbeit, sowie für Arbeiten auswärts, wöchent¬
liche Lohnzahlung, Abschaffung der Akkordarbeit.

— In der Nähe der Bcrgkaserue wurde gestern früh
die Leiche eines 26jährigeu Kaufmanns, der fich durch einen
Schuß iu die Herzgegend getötet hatte, augefuudeo.

r. Znffenhansen, 21. Juni. Ein rohes Buben¬
stück verübten einige 20jährige Burschen, die einen etwa
60 Jahre alten, an einem Neubau in der Schwteberdioger-
strcße beschäftigten Arbeiter, ohne weitere Veranlassung über¬fielen. zu Boden warfen uud gröblich mißhandelten. Trotz
der flehentlichen Bitten des alten Mannes, ließen fie nicht



von ihm ab und zerschlugen eine Bierflasche au seine» Kopfe.
Hierauf ließen fte ihn bewußtlos und blutüberströmt liegen.
Der Bedauernswerte befindet sich iu Behaudluvg. Für die
Rohlinge würde eine ganz exemplarische Strafe augezetgt sein.

Herremrlb, OA. Neuenbürg, 21. Juni. Hier ist
eine Slrtdernühteriu, nachdem sie mit gefälschten Wechsels
die Grwerbebauk um 500 geschädigt hatte, ans eine Ver¬
gnügungsreise ins Badische gegangen. Sie ist seitdem nicht
wieder zmückgekommev.

r. H»g««ch OA. Waiblingen, 21. Juni. Die 11
Jahre alte Marie Bücher stürzte von der Treppe einer
Trockeuscheuer infolge Stoßes von eiuemlauderu gleichaltrigen
Mädchen so unglücklich ab, daß sie sowohl das linke Hand-
als auch das linke Elleubogeugeleuk brach.

r. Gtei»rei««ch OA. Waiblingen, 21. Juni. Gestern
abend ließ fich der 17jährige, bei der Waiblinger Ball¬
gesellschaft iu Arbeit stehende! Adolf Hermann von hier
zwischen Neustadt und Schwaikheim vom Zuge überfahren
und war auf der Stelle tot. Er zeigte schon seit einiger
Zeit Spuren geistiger Störung.

r. Schwaikheim, 20. Juni. Unter den um4 Uhr
von Stuttgart obfahreuden Schnellzug legte fich ein 14
bis 16jähriger Bursche. Demselben wurde der Kopf vom
Rumpfe getrennt. Die Persönlichkeit konnte noch nicht
srstgestellt werden.

r. Kirchheim«. T., 21. Juni. Heute beginnt der
hiesige Wollmarkt, früher lange Jahreder größte iu ganz
Süddrutschlaud, der ehedem6volle Tage dauerte. Jetzt hat
er diese Bedeutung nicht«ehr. Bis jetzt find etwa 3700 Ztr.
Wolle, etwa soviel als i« vorigen Jahre, zugeführt. Biele
Käufer find schon am Platze, die Wolle hat aufgeschlageu
gegen das Vorjahr. Die Verkäufer rechnen mit 20 *6
mehr pro Ztr. Am 1. und 2. Tage ist gewöhnlich der
Hanpiverkehr.

r. Talhei« , 31. Juni. Gestern abend wurden hier
3 Eiubruchsdiebstähle verübt. Bel Postageut Schilling
wurde im Dienstlokal an einem Fenster das Gitter weg-
gerissen, hierauf die Fenster eingedrückt und eine Anzahl
Postwertzeichen, sowie3 Pakete, wovon eines au das
Schultheißeuamt Talhei« adressiert war, gestohlen. Sodann
wurde im Gasthausz. «Engel" eine Juppe und verschiedene
Lebensmittel entwendet. I « Gasthause zur«Sonne" drangen
die Einbrecher iu den Keller ein, stachen ein Faß Bier an
und taten fich daran, sowie an Wein, gütlich. Der Ver¬
dacht lenkte sich auf 3 Stromer die gestern hier gesehen
wurden; doch konnte bis jetzt nichts Näheres ermitteltwerden.

r. M «rrh«rdt OA. Backnang, 20. Juni. Gestern
früh 9'/- Uhr wurde der schwachsinnige, ledige, 64jährige
Karl Wtesenmaier iu Murrhärle lt. Ncckarztg. von eine«
Fuhrwerk überfahren. Er war sofort tot. Ob der Fuhr¬
mann schuldig ist, ist noch nicht festgestellt.

r. Oberftemfeld, OA. Marbach, 20. Juui. Der
Bauer Christian Eisele vou hier wurde beim Heimfahreu
zweier Wagen Heu infolge ScheueuS der Pferde zu Boden
gerissen und vou den nachfolgenden2. Wagen überfahren.
Er erlitt schwere innere Verletzungen und blieb bewußtlos
auf der Straße liegen. Nach geraumer Zeit erlangte er
das Bewußtsein wieder und konnte fich, da uirmaud zu
Hilfe kam mühselig nach Hause schleppen. Er schwebt iu
Lebensgefahr.

r. Möhriuge« b. Tuttlingen, 21. Juui. Gestern vor¬
mittag9 Uhr brachi« Gasthof und Bterbauereiz. Krone
Feuer aus. das so rasch um fich griff, daß Wohnhaus und
Wirtschaft bis auf den Grund niederbrasuteu. Große
Vorräte au Malz, Hopfen und Gerste wurden ein Raub
der Flammen. Der Schaden ist sehr groß. Etn abge¬
brannter Mitbewohner, Kreuzwirt Förderer, de« erst iu
jüngster Zeit Wohnung und Habe verbrannte, ist nicht ver¬
sichert. Der Besitzerz. Krone, Gastwirt Kirurr aus Hammer-
«iskubach, ist versichert.

M« , 21. Juni. Die bürgerlichen Kollegieu haben
heute unter der Voraussetzung, daß die Pflichtstuudeuzahl
«kugehalteu wird, nachstehende Gehaltsregulterung für die
Volks- und Mittelschulen genehmigt: Ständige Lehrer der
Volksschule erhalte» von 2100 bis 3750 ständige
Lehrerinnen von 1700^ bis 2300 Unterlehrer bis
zu« 25. Lebensjahr 1400 darüber 1500»6, ständige
Lehrer der Mittelschule vou 2300̂ bis 3950 ständige
Lehrerinnen von 1800^ bis 2400 seminaristisch ge¬
bildete ständige Lehrer der höheren Mädchenschule von
2300 bis 4100 höher geprüfte ständige Lehrerinnen
von 1700 bis 2700 unständige von 1400^ bis
1900 In einer Resolution verlangen die bürgerlichen
Kollegien eine gerechtere Verteilung der bezahlten Urber-
stundeu.

r. Ul« , 20. Juni. Der württembg. Verband der
Beamten des niederen PostdievsteS hielt am Sonntag
i« Hotel Baumstark hier seinen Verbandstog ak, wobei
ein Reibe beruflicher- und StaudeSfrageu erörtert wurde.
Zum Vorsitzenden wurde wieder Zaoder-Korulal gewählt.
Der nächstjährige Verbandstag wird tu Heilbrouu abgrhalteu.

r Ulm, 20. Juui. Der Pächter des „Europäischen
Hofes" Zoller, gegeu den ein Verfahren wegen Kuppele!
ringelest" wurde, hat daS Weite gesucht.

r, Ehi «ge», 20. Juni. Gesten«abend fiel eku 3jähr.
Mädchen deS Schafhalters und SchweinehäudlrrS Geißmaier
hier durch einen unglücklichen Zufall in die hochgch.ude
SchwiS vrd ertrank.

r. W ««ge« i. A., 21. Juni. Der 65 Jahrs aste
Bauer Gottliev Nägele vou SommerSbach ist in voriger
Woche in Beuren hief. Oberamts von eine« Radfahrer
niedergefahren worden. Dadurch wurde er so schwer ver¬
letzt, daß er bewußtlos vom Platze getragen werden mvßte.
BtS heute hat er das volle Bewußtsein noch nicht erlogt.

r. Waldfee, 21. Juui. Iu Schkeueuhof, Semeiude
Steiuhauseu, hat der Bauer Dominikus Nüßler, der schon
seit Jahren krank und offenbar auch nicht«ehr ganz nor¬
mal war, seine Frau unter dem Borwaud weggeschickt, sie
möge ihm etwas holen. Iu ihrer Abwesenheit erhängte fich
der Kranke.

r. Oedheim OA. Neckars»!« , 21. Juui. Der König
hat bet de« 7. lebenden Knaben des Boten Kilian Keicher
hier die Patevkelle übernommen und demselben ein Pateu-
gescheuk vou 20 ^ überwiesen.

Gerichtssaal.
Tübimge«, 21. Juui. Strafkammer. Dieustkuecht

Gottfried Schweudemauu tu Herreuberg, welcher seinen Neben¬
arbeit« um eine Arbettsjuppe bestohlen hatte, wurde wegen
Diebstahls im Rückfall zu3 Monat GefäuguiS verurteilt. —
Die Spinuersehefrau Pauliue Dange! iu Reutlingen war
der Urkundenfälschung beschuldigt. Alle ihre Habseligkeiteu,
Mauus- und Fraueukleider, Betten und Leibweißzeug und
etu gelehntes Fraueukleid trug ste iu die Psaudlelhaustalt
vou Laibliu iu Reutliugeu. Dabei bediente ste fich stets
ihres Geburtsuamevs Pauliue Maier uud gab auch im Ber-
satzbuch mit diesem Namen ihre Unterschrift. Dieselbe wurde
freigesprocheu. —Ebenso endigte mit Freisprechung die Straf¬
sache gegeu den Taglöhuer Johannes Seitz vou Füufbrouo,
wegen versuchten Betrugs.

Deutsche« Reich.
«ertt», 20. Juni. Die Nat.-Ztg. schreibt: ES darf

mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß der Zar den ihm
vom deutschen Kaiser i« vorigen Jahr abgestatteteu
Besuch erwidert. Bei dieser Erwiderung wird jedoch vor¬
ausgesetzt, daß der Zar sich aus deutsches Gebiet begeben
würde. Es entsteht uuu die Frage, ob die tuuereu Ber-
hältniffe Rußlands ueuerdiugs eine Auslandsreise des Zaren
wahrscheinlich mache». Der Lok.-Nuz. «eint, die Zusammen¬
kunft werde voraussichtlich Ende nächsten MonatS iu der
Nähe vou Rügen statifiudro, anläßlich der Manöver der
aktiven Schlachtflotte,

Berit«, 20. Juui. Aus St. Petersburg wird de«
Lok.-Auz. über Loudou gemeldet: In Kronstadt wird
heftig gefeuert . Die Matrosen rotten fich auf den
Straßen zusammen uud halten Versammlungen. Niemand
wird iu die Stadt hlueiugelafsen. Die Ursache der Meutereien
ist unbekannt. — Nach eine« Petersburger Telegramm des
B. T. trifft das BerkehrSmiuisteriu» Borbeuguugsmaßregelu
zur Vermeidung des Ausbruchs eines allgemeiueu Eise«.
bahustreikS. Zwischen Petersburg uud Moskau werden
mehrere Pauzerzüge bereit gehalten, außerdem find auf de«
Stationen des Petersburger BahuuetzeS Abteilungen vou
Gardetrnppm postiert, welche Sei AuSSruch des Streiks sofort
rücksichtslos vorzugeheu haben.

Bern«, 21. Juui. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:
ImDom zuDroutheim wird morgen die feierliche Krön-
uug des norwegischen KöuigSpaareS stattfiudeu.
Wie wir in Deutschland den Einzug König HakouS uud
seiner hohen Gemahlin iu der norwegische» Hauptstadt mit
aufrichtiger Sympathie begrüße», so begrüßen wir das
Ereignis der Krönung des erlauchte» Paares mit nicht
minder lebhaften Glückwünschen. Prinz Heinrich vou
Preußen ist au Bord des Panzerkreuzers Prinz Adalbert
zu den KröuuugSseierlichkeiteu evtseudet worden. Neben
dieser Mission wird auch der Besuch, deu der Kaiser ans
seiner NordlaudSrekse de« König vou Norwegen abzustatteu
gedenkt, aufS neue zu« Ausdruck bringen, welche Auteil-
uahme der deutsche Kaiser dem König von Norwegen, dem
norwegischen Laude uud seinen Geschicken eutgegeubriugt.

Pf - rzhet« , 20. Juui. Der « ipserstreik ist beendet.
ES wurde ein Stuudeulohu vou 60 vereinbart.

Leipzig, 20. Juui. Der SeuatSprästdeut am Reichs¬
gericht, Neiße, ist nach kurze« Kraukeulager gestorben.

H«« h»rg, 19. Juui. Heute vormittag traf der
Dampfer«Erust Woermauo" aus Deutsch-Südwestafrika
hier ein. Er übsrbrachte die Leiche des HauptmauuS vou
BurgSdorf. Au Bord des Dampfers besaudeu fich außer
deu MariuestabSofstjtereu, Hauptleuten, Leutnants, Mtli-
tärbeamte und etwa 150 Unteroffiziere und Rauuschafteu.

Siel, 21. Juui. ES verlautet, daß der Kommandaut
deS Linienschiffes«Kaiser Wilhelm II.", der vom China-
frldzug her bekannte Kapitän Laus, zv« Chef des Admtral-
stabeS der aktiven Schlachtflotte und der Chef deS Linien¬
schiffs«Kaiser Wilhelm der Große", Kapitän Rollmauu,
zum Chef deS Admiralstabes der Ostseestation auSerseheu ist.

Die streikexde Presse. In Alleusteiu in Ost¬
preußen veranstaltete am 5. uud6. d. M. die Handwerks¬
kammer zu Königsberg eine TeselleustückS-AvSstellnug, mit
der eiu feierlicher PrämieruugSakt verbunden war. Zu
diesem offiziellen Akt waren au die Honoratioren der großen
Beamteustadt Alleusteiu schriftliche Einladungen ergaugev,
merkwürdigerweisewurde jedoch die Presse vicht eiugrladeu.
Die drei Allensteiuer Blätter verständigten fich daranf und
ignorierten die ganze Ausstellung! Die Wirkung, die unter
diesen Umständen die Ausstellung ausübte, sagt der«Z.B.",
soll nicht übermäßig groß gewesen sein, t« Gegensatz zu
der großen«Entrüstung" der Veranstalter über die streikende
Allensteiuer Presse. Diese jedoch hat schon seit lauge«
klar erkannt, daß etu geschloffenes Zusammenhalten uud
unerbittliche Konst queuz nötig ist, wenn eS gelingen soll,
der Proviuzpreffe Diejenige Achtuug zu erringen, auf die
ste vollbegrüudeteu Anspruch hat. Möge das Beispiel der
drei Allensteiuer Blätter überall Nachahmung staden, schreibt
dazu daS«AugustiuuS-Blatt" iu Krefeld.

Ausland.
Le»<, 20. Juni. Bis beute stad 902 Leichen vo»

den bei» Grubeunnglück vou LsurriöreS umgekommemu
Bergleuten zu Tage gefördert worden, so daß noch 193
aus den Gruben zu bringen find. Die Arbeiten zur Wieder¬
herstellung der Schächte uud Säuge iu deu Bergwerker uehmeu
ihren Fortgang.

K»»st««ti»»pel, 21. Juui. Infolge starker Regen¬
güsse trat tu Souguldak am Schwarzen Meer eine Urb er-
schwemmuug ei». Die Kohlengruben wurden unter Wasser
gesetzt. Zahlreiche Häuser, sowie die Kirche stürzten
eiu; Brückru wurden sortgeriffeu; etwa 40 Persoueu, zu¬
meist Bergleute, find tot, zahlreiche Persoueu werden ver¬
mißt. Auch iu Smyrna hat das Hochwasser iu deu Wein¬
bergen großen Schaden au gerichtet.

Rewynrk, 21. Juni. Tie Daily Mail meldet: Die
«Nationale Redakteur-Vereinigung" trat am Dienstag
eine gemeinsame Gesellschaftsreise durch den Staat Judiaua
an, 4mf welcher auch Chicago besucht werden sollte. Unter¬
wegs wurde deu Redakteuren eiu Frühstück geboten, das«.
a. auch aus Schiukeubrötcheu bestand. Nach Genuß der
Brötchen erkrankten 50 der Teilnehmer an Ptomaiu-
Bergistuug. Ernstere Folgen wurden durch sofortiges
Eingreifen der Aerzte beseitigt. Nach diesem Erlebnis
wurde seitens der Redakteure eine Einladung zu« Besuch
der Schlachthäuser vou Chicago mit de« Bemerken abge-
lehnt, von Chicago hätten ste genug.

Newysrk, 20. Juui. Hier wurde eiu auarchistischrS
Komplott zur Ermordung RooseveeltS entdeckt.
SalaSkiewicz, der frühere Präsident deS Poleuklvb vou
Portlaud Oregon, beschuldigt Klubgevofiev, daß ste Vereins-
Mittel gebraucht hätte», um eiu Attentat vorzubereittu.
Angeblich hatten fich 80 Propagandisten verschworen uud
bereits geeignete Schritte zur Erforschung Washingtons
getan._

Landwirtschaft, Handel Md Kerlehr.
Calw , 20 . Juni . Auf der rechten Nagoldseite hat die Heu¬

ernte allgemein ihren Anfang genommen . Das Gras ist vollständig
ausgewachsen und reich an Bodenwuchs ; die Quantität fällt sehr
gut aus ; auch die Bergwiesen bringen einen große« Ertrag . Die
Quantität wird aber stark herabgemindert durch die geringere
Qualität . Zu dem nassen Aufwuchs kommt noch das ungünstige
Heuwetter hinzu, sodaß die Qualität darunter zu leiden hat . Di»
Scheunen werden voll mit Futter angefüllt werden , doch wird die
Nährkraft desselben in diesem Jahr gegenüber dem Vorjahr be¬
deutend zurückstehen.

Stuttgart , 18. Juni . Landesproduktenbörse . In der abgr-
laufenen Woche haben sich di» Preise aller Getreidearten etwa-
befestigt. Die Ursache dürfte einerseits in den russischen Unruhen
zu suchen sein, andererseits sollten aber auch die Aussichten der
neuen nordamerikanischen Ernte fich verschlechtert haben, und Argen¬
tinien klagt über große Trockenheit, wodurch die Bebauung der
Felder gehindert sei.

Wir notieren per 100 Kilogr .: Weizen , württ . neu 19.25 bis
19.KO fränkischer 19.50 —19.75 niederbapr . —bis —.—
Rumän ., Is. neu 19.75—20.25 Ulka 20.26 —20.70 Saxonska
20 .50 —20.70 Rostoff Azima 20.60—20.80 Laplata 20.25
dis 20 .75 Amerikaner —.- .— Kernen, Oberländer 19.50
bis 20 .— «̂ , Unterländer 19.25 bis —Dinkel  neu 13 bis
13.50 Roggen württ . 17.50—18.— russ. 18.50—18.75
Gerste württ . —.- .— ^ 6, Hafer württemb alt 17.75 —18.50
neu —bis —russischer  18 —18.75 Mais , Laplata
14.70 - 14.85 Mixed 13 85—14.10 ^ , Yellow bis —.—

Mehlpreise  per 100 kA inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 30, ---
bis 31 — Nr . 1 : 23 50 bis 29.SO Nr . 2 : 27 .— bis 28 .—
Nr . 3: 25 .50 bis 26 .50 Nr . 4: 23 .— bis 24 — Suppen-
gries 30 .— bis 31 .— Kleie 10—10.25

r. Stuttgart , 21 Juni . Auf dem heutigen Großmarkt waren
500 Körbe mit Kirschen zugeführt . Preis bei raschem Absatz 22 bis
30 per Pfd . Prestlinge kosteten 25 —40 per Pfd.

Augsburg , 11. Juni . Die Zufuhr zum Wollmarkt blieb
Heuer hinter der des Vorjahrs um mehr als ein Drittel zurück, da
bei der regen Nachfrage nach Wolle viele Echäfereibefitzer schon aus
dem Hans verkauft hatten . Sie haben pro Zentner 155—170
gelöst, während heut» ans dem Markt die Preise bis zu 186
(i . Borj . 142 ^ 0 stiegen ; der Durchschnittspreis ist 172 ^ (i . B-
137 Die Preissteigerung beträgt mithin über 25 ' /, . Der Rest
der dem Wollmarkt zugeführten Wolle , im ganzen 85 842 Echepper
und 170 Sack Lammwolle (i. B . 51241 Schepper , 300 Sack), wurde
in den ersten Vormittagsstunden abgesetzt. Für den Markt sind
stets vier Tage angesetzt; daß er schon am Morgen des zweiten
Tages beendet war , ist seit vielen Jahren nicht mehr vorgekommen.

Hall , 16 . Juni . Dem Schweinemarkt wurden 386 Stück
Milchschweine zugeführt . Verkauft wurden 380 Stück. Der Preis
stellte sich per Paar auf 42 —66 Der Handel war sehr lebhaft.
Zufuhr erwünscht.

Vaihingen a. E ., 16. Juni . Dem Schweinemarkt wurden
zugeführt 270 Milch - und 4 Läuferschweine. Die Preise bewegten
sich bei ersteren zwischen 40 und 60 X , bei letzteren zwischen 60 und
70 ^ pel Paar.

r. Göppingen , 20 . Juni . Der heutige Birhmarkt war mit
6 Ochsen, 49 Kühen und 46 Stück Schmalvieh befahren. Verkauft
wurden 8 Kühe und 6 Stück Schmalvieh . Die Preise bewegten sich
bei Kühen von 340 —631 bei Schmalvieh von 95 —280 per
Stück. Der Gesamtumsatz betrug 4976 _

» «Atvärtiz- T,d -<fSlle.
Jakob Zeitter,  Schreinermeister , 65 I ., am 21 . Juni , Ober¬

schwandorf . — Friedrich Waidelich,  Bauer , 49 I ., Fünfbronn.

Briefkasten der Redaktion.
Nr . L00 A. Vor allen Dingen raten wir Ihne«

de» betreffenden Postboten Weisung zu pünktlicher Be-
stellung za erteilen. DeS weiteren können Sie demjenigen,
der die Briefs aufmacht undd rcn Inhalt weiterverbreitet
(Verletzung des Briefgeheimnisses) be?w. dieselben unter¬
drückt mit Klage drohen. Strafe: Geldstrafe bis zu 360
oder GefäuguiS bis zu 3 Monaten. (S1.-G -B. § 299).
Briefe unterdrücken: Strafe: GefäuguiS vicht uoter 3
Monaten. (St.-G.-B tz 354)_ _

Wttt -r«ug«v»rhersage. SamSrag den 23. Juni.
Ziemlich heiter, trocken, " was schwül.

Htczu daS Plauderstübchen Nr. 24
j Druck und Verlag der G W. gaise  r'schen Bnchdrnderei (Emil
! Zatsrr) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. P » : !r.



Kgl . Amtsgericht Nagold.

Aufgebot.
I « Unterpfandsbuch derjStadt Nagold Buch XXXIV . Bl . 94 ist zr.

Gunsten der Lnise Strähle » led. vollj. in Ragold und deren vier
Geschwister für eine diesen gegen den Adels Strähle , Schreiner ir
Nagold zvstehende Forderung von 691 10 iZ a« 16. Mürz 189L
eine UnterpfandSdestellung eingetragen und es ist hierüber ein Pfand¬
schein ausgestellt worden, der abhanden gekommen sein soll.

Die Luise Strähle hat das Aufgebot dieses Pfandscheins be¬
antragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert , spätestens in dem au?

Dienstag den 30. Oktober 1906
vormittags 10 Uhr

vor de» Unterzeichneten Gericht anderuumren Aufgrbotstermiue seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloser-
klärung der Urkunde erfolgen wird.

Den 19. Juni 1906.
Schmid , Amtsrichter.

Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Kömpf.

Nagold.

empfehle » wir folgende Karte» :
» «« « Uv» IVttrtt.

1 : 60,000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl. 2 : Hohloh-
Baden. Bl . 3 : Talw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt . Blatt 6:
Horb -Nagold -Dornstetteu . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt
1 ^ 60, aufgez. 2

1 : 70,000, « l. 1—6, unaufgez. L ^ 1.- , aufgez. L ^ 1.60.
n »rt « «>«» »»» tsrn Enz-, Nagold- und Murgtal

1 : 100,000, anaufgez. L ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.
voi » 1 : 400,000, 76

N«» «»t « U«, « llttlvr «,
Zwischen Freudenftadt — SchSnmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Pelersthal — Kniebis — Rippoldsau.
1 : 40,000, ^ 1, aufgez ^ 1.60.

» »MeUrmrt« Mxl . „ ürtt . « k »r «»»tvr Nvovmbttrx
1 : 100,000, aufgezogen 50

Meuet« « «» « » NlAvIiea 1 : 50,000 !
Utr » »»espr »1iUl»rt « , Ittr « » Ntskrsr,

1 : 000,000 <30 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
N»rt « »«1»MNNt»vNvi» LN , in S Bl .,
1 : 150,000 L 80 - f.

» «««»<« . «»
1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.

v«n» H0Nrtt «i» N«r8,
1 : 400,000, ^ 1.20.

M 1 : 100,000 L SO 1 : 150,000 L 15
Ltl » , M«, in 55 Bl .,

1 : 50,000, 1 Bollblatt 75 - f, 1 Srenzblatt 60 - f.
» « 4« M«tvN » <00NrtteM »i»erxl »v« er

1 : 100,000, 4 ^ 1.50 und 60
K«» « (Höhenkurvenkartei,

1 : 25,000, Bl . 93 « ltensteig. Bl . 105 Freudenstadt , Bl . 79 StmmerS-
frld . Bl. 67 Calw , Bl . 95 Herrenberg, Bl . St Ragold , i» ^ 1.50.

» «« « v»» 1 : 600,000, 30
«1e» Nvilen »»««» mit 4

1 : 200,000, ^ 1.20, aufgezogen ^ 2.—.
Uebrrsichtskarten werden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher, Führer» » arte« «. Pläne aller Länder »> Städte

von unS bezogen werden

4» 44 . L» l8 «r 's°K« Buchhandlung.

5pötik '6i ' ' s k-L»?KLV

Iicdteldriillilucdiiie mit kMimt
llltsm vollen »usklllirllcde Prospekte prstls uncl

Irsnko verlsneen von vl, »k<oi>Sp8kv » r.

Hartguß-Särge!
Hartgußsärge bestehe» größtenteils aus GipSmafse in

Verbindung mit eine« Holzgestell.
Welche Vorteile Hove « diese Särge de » Holz-

und Metall -Särge « vor «» - ?
1. Diese Särge find undurchlässig für dir Flüssigkeiten, welche

der Leichnam absoudrrt ; die Unanneh« lichketteu des
LetchengeruchS fizd daher uicht zu befürchten.

2. Die Hartguß -Särge find !m Stande , eine große Menge
Flüssigkeit in sich aufzunehmen, die Verwesung erfolgt
daher trocken und viel rascher.

3. Die Hartguß -Särge find für Leicheutrausporte unent¬
behrlich und ersetzen jeden aadereu Sarg.

4. Die Hartguß -Särge find uicht schwerer wie Holz-Särge.
5. Die Preise der Hartguß -Särge find uicht höher als die¬

jenigen der Holz-Särge.
Niederlage für Ragold « » d Umgebung bei

Marti « Koch, Möbelschreinerei, Nagold.

MlWrKus
am SamStag - 2 » . Jnni

morgens 8 Uhr
auf Lder Stadlpflege - Kauzlei
in Ragold.

DerGrfliigelzuchtverein Nagold
empfiehlt

schwarz . Jtal .-Hühner das Stück
zu 10 b. H. Kfm. 8itrler, kvdrckork.

Nagold.
Einige Morgen

Futter
sacht z« pachte « .

Chr . Brösamle
z. schwarzen Adler.

Unterzeichneter verkamst am
Samstag de « 2S Juni

abe « d» 8 Uhr im Gasth. zu«
Pflug tu Nagold  folgende
Gegenstände:

1 Einspänner¬
leiterwagen,

1 neues Hand-Pritschen-
wägele, i zweirädrigen

Karren;
sowie einen sehr gute»

Znghnn »,
wozu Liebhaber eir-
ladet

Jakob Brösamle , Wagner
in U » terjetti « ge » .

Schtettuge « .

Schwärme
verkauft und nimmt
Bestellungen ent¬
gegen
Schutt. Ungerer.

Ei » noch g« terhalte » eS

ier
setzt dem Verkauf auS.

Näheres durch die Expedition.

Vorrätig:
Reue 2 . vermehrte Auflage

mit Berücksichtigung der Ergebnisse
in der bisherigen Durchführung des

KS8vl2 dslr . lliskinlwlnmenslsusr
für das Königreich Württemberg
nebst Ausführuugsbestimnmugeu mir

mit Fsrmularaulagev,
Kafsion - beispi - le«

und Beigabe der Gesetze über
die Kapitalsteuer . die Grund -, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer und die
Gemeiudesteueru.

Herausgegebe« und gemeinverständ¬
lich erläutert von

Ministerialrat Dr . Th . Pistorins
Vortragender Rat im Kgl. württ.

Finauzminißerium.
Preis broschiert Mk . 4 .40

geb . Mk . 4 .8 « .
M . Die 1. Auflage , soweit

noch vorrätig geben wir zu 2 Mk.
das gebundene Exemplar ab.

klimm mied mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz steuerpflichtigen Personen
von Joseph Sau ter , Oberksntrolleur
beim K. Steuerkommiffartat.

Preis S « Pfg.

GGGGGGGTGGGG GSGGGSGGGGGG

Ls « / - 6 - r , LrrrsSsrr re . ^
»SttS ^ /s » ^ /7»s/r « /re/ A

sowie A

^ / > / </ - rerrek ^
empfiehlt in reichster Auswahl H

t ' rri ' l I * ll « » i » iii . H
GGGGGGSSGSS GSGSSGGGGSSS

Liettrircder LMsnmnbaS jlsgolö
Ersolgrerchsteü Vclfahr -ri gegen alle Ärrm Gicht, Rhrumaüsmvs,

Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden , Herzleiden und allen Bluu
stanuvaen.

Die Bäder sind angevchm zu nehmen und wirken sicher, wa?
ans v^ len AaerkennnngSschreibM zu ersehen ist.

Außer Gs « « tagS ist das Bad täglich geöffnet und
ladet znm Besuch ergebenst ein

S

VoiiMr ' s 7L8vkM - MM - MM Lä . 48

vvn Hngot « nd Wunderlich.
Neue , sorgfältig revidierte und mit ih oreSischem Teil

Tonleitern , Etnden.
sowie mit UrüerhaltnngsstSckrn versehene Ausgabe von

E « il Theodor Weimer - Hans.

Auch zum Selbstunterricht geeignet.
Preis » schö » » ud stark kartoniert , Mk . L,—.

Vorrätig in der
Ci . HV . L » L8 « r ' schen Bnchhdla. Z

MW,

« Mriken:
ilöln-sterljN'pi'essbUz.

2 neu tzergerichiete

Zimmer
können sofort oder bis sväter au
ruhige Lmte vermietet werden.

Wo ? saat dir Expedition.

v. Lcliuppen ms» siibei-
u. rciineil mit MMWf , öcm

ki'klinesseilizzi'vgssk,-.
v» is5ge ii. nrlim«ui- LlNtIII8k>i.

1 /lei- fl. iibei-s!! Li-tiöstiicb.
In Nagold bei Fris -Blum.

Nagold.
Zwei ineiaandergehende, heizbare,

möblierte

Zimmer
im ersten Stock hat zu vermieten

Fr . Maier , Metzgers Witwe.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Karl Christian S - des Karl
Brezing,  Mechanikers d. 16. Juni.
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